
Stadtrat  berät  am  Mittwoch
über  zentrales  Lager  des
Landes  für  Flüchtlinge  in
Bergkamen
Vor einer Woche hatte es sich während einer Pressekonferenz
von  Bürgermeister  Roland  Schäfer  und  der  zuständigen
Beigeordneten Christine Busch angedeutet, jetzt sind die Pläne
des  Landes,  in  Bergkamen  eine  sogenannte  „Zentrale
Unterbringungseinrichtung“  für  bis  zu  1000  Asylbewerber
einzurichten,  so  konkret,  dass  der  Bürgermeister  die
Mitglieder des Stadtrats für kommenden Mittwoch, 19. August,
zu einer Sondersitzung eingeladen hat.

Christine Busch und Roland
Schäfer  zeigten  auf  einer
Karte  während  der
Pressekonferenz  vor  einer
Woche  die  möglichen
Standorte  für  mögliche
Asylbewerberunterkünfte.

Zunächst soll diese Einrichtung aus winterfesten Großzelten
bestehen. Dieses Provisorium soll nach etwa einem Jahr durch
eine  feste  Einrichtung  an  einem  anderen  Standort  abgelöst
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werden. Die Asylbewerber bleiben dort etwa drei Monate bis zum
Ende ihres Verfahrens. Viele müssen dann wieder die Reise in
ihre Heimat antreten, weil ihre Asylanträge abgelehnt worden
sind.

Für die Stadt Bergkamen hätte die Einrichtung eines zentralen
Lagers  durch  das  Land  mehrere  Vorteile.  So  ist  es  bisher
Praxis  des  Landes,  dass  die  Kommunen,  in  denen  sich  die
zentralen Einrichtungen befinden, keine weiteren Asylbewerber
aufnehmen müssen. Absehbar wäre zum Beispiel, dass die Anfang
der Woche in der Turnhalle an der Lessingstraße in relativ
kurzer Zeit wieder aufgelöst werden könnte.

Die  geplante  „Zentrale  Unterbringungseinrichtung“  wird
hingegen völlig in Regie des Landes betrieben. Das Land würde
alle Kosten übernehmen. Das insbesondere gilt für Unterkunft
und Verpflegung, für die Betreuung und für die medizinische
Versorgung.  Dort  besteht  anders  als  bei  den  zurzeit  400
Asylbewerbern, die von der Stadt direkt betreut werden, für
die Kinder und Jugendlichen keine Schulpflicht.

Inzwischen  sind  durch  das  Land  mehrere  Grundstücke  in
Bergkamen geprüft worden. Als mögliche Standorte wurden vor
einer Woche genannt: eine Fläche im Industriegebiet Rünthe,
der Lagerplatz von Monopol und der Parkplatz am Wellenbad.


